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macht, sSsondern auch ım Ifihal $: dadurch aber wel S1e VO Sinn und
weck einer Übersetzung abD, für die In erster Linie TeuUe
den MU. gefordert WL

Poölten iDiE Alois er.
s Da Kvangelium des heili  '  g  en as 1n theologischer un heıls-

eschichtlicher au Von OSEe Banid Heıiliger ANn=
fang, uilage. alzburg, tLo-Müller-Verlag. Halbleinen geb Eın-
zeipreils 2 5.10, S} 5.40

Das Lukas-Evangelium WwIrd uns als das der „göftftlichen Barmherzig-ken geruüuhmt. Dr. Dillersberger bringt 1ın seinem Kommentarwerk den
Bewels hiefür Dieser- gelingt iıhm au Sanz mensterhaft. Die Eigenart der
Jlukanischen Schreibweise Wortwahl un fein urchdachter Anordnungder chronologisch aufgereihten EKreignisse VO  5 der Kındhelisgesıi  ichte(Lk 1, bis Versuchung Jesu (Lk 4, 13) 1aßt uns der Erklärer mi1t 11e-
bender Sorgfalt EeWuU. werden. Der wıiederholte Hiınweis aut das asthetli-
sche Formgefühl des evanıgelischen Berichterstatters MmMacCl eın eingehendesStudium sehr anregend NC Ireudvoll Nier dem anziehenden Kle1id der
Schönheit aber euchtie Cdo  } der Leitgedanke des drıtten Evangeliumsımmer wıeder durch das PTIeEr, das zZum Heil der enschen notwendigeworden Wa  - Wie eın neuartiger Humanismus der TIr mMutie eiınen
d1ese Art der Auslegung amı omm aDer der Verfasser des Kom-
mentars eiInem. offensichtlichen eıtbedurfnis entgegen, der odkranken
enschheit ihren Arzt anzuküundigen eologen wIie gebildete oder relig1ösanspruchsvollere Lalen werden das Bäandchen TNEe 1n die Hand nehmen

1NZz C Dr Leopold
„Ach aber SAas C euch.“ Die ergpredigt Ma Matthäus, ebendig gemachtVon 01S LÖöÖg Muünchen 1952, erlag Pfeiffer. Kart 2.830
Das kostbare kleine Bändchen verspricht wohl ıcht viel, wenn

S  a  %s daß „als ZU Schriftlesung“ „die Bergpredigt lebendig machen“
wıll Schon die Übersetzung klingt lebendiger, als WI1r gewohnt SiNnd.In der eutung omm dem Verfasser, der zugleich als Fachgelehrternd als Seelsorger Seine Aufgabe gegangen 1ST, darauf d. den eigent-lichen Heilswert aufleuchten lassen. Kein 'uC| des vangeliums kannfür d1eses Vorhaben verlockender eın als die Bergpredigt. S1e wird OIt
genannt, VOTL Freund und Feind, Nd Bar manchmal zıitiert (Nicht immer
glücklich;: g1bt eın AL auf dem Scheffe “) Selten wWwIrd S1e‚UuSsammenhang gelesen oder behandelt. SO SINd WIFr. als Horer und als
Kunder des Wortes, 11UT dankbar, Wenn uns hier verständlicher
Sprache der kunstvolle Aufbau und die manchma TrTemden Bilder durch-S,  g  ichtig gemacht werden. Noch mehr Wird das uch dem geben haben,der besinnlicher Be‘  a  Ng dU1EeSSE Worte Jesu als ndige Botschafit
VO!] Gottesreic| auf sich wirken 1äßt. Auch als Behelf für eiINe Reihe VO:  ®]}
Bibelpredigten WwIird sich das Bändchen trefflich eignen

L1NzZ Igo Mavyr
SO sind SIE die Christen Bibellesungen Gleichnissen C(es

Herrn VO)]  5 1go Mayr nnsbruck 1952, erlag Felizian auch,en geb m—
Die Gleichnisse des Herrn sind unausschöpfbar Ihr  D Bilder sind dem

Leben abgelauscht, dem Alltagsleben, W1€e das Volk erfährt; S1e haben
>;hre Gefühlswelt, die eingetaucht wird, WTr S1E Öört. Darın ist das Bild
dem abstrakten edanken weit überlegen EeSUuSs Nat 1n sSseinen Gleichnissen
die herrlichsten Wahrheiten der Übernatur ausgesprochen. Der Verfasser
Wa. ihnen eine el  ©; eute S1e und wendet S1e auf Leben
Und wie! Er weiß köstlich fabulieren, lachend un doch packend, humor-
oll und nichts ersparend, drastisch und doch n1ie verletzen Die zunftigen


